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vorgetreten wI1ıe der Ökumenische Cc1PR  GENDie Begründung des ökumenischen Arbeitskrei
; vases katholischer und evangelischer Theologen

gleich nach dem Krieg un die Errichtung des
Johann-Adam Möhler-Instituts sınd DUr die
außeren Zeichen dauernden Aktivität.
lag nichts näher, als auch die Festschrif Se1-=-
NeE' Geburtstag den Titel UniOhri
stianorum“ stellen.

Sıe nthält nach Geleitwort VO  3 Kar-
Theologie dinal Bea Beiträge, die S1' ihrer über

wiegenden Mehrzahl INı den Fragen der Eın
Bibeltheologisches Wörterbuch Hrsg V. ohan- he  1t der Christen ÖOst und VWest befassen.
nNnes BAUER Z CIW. Aufl Bände Graz: Unter den Miıtarbeitern findet 13083  w} neben den
Styrıa 1962 1292 Zus Lw. Protessoren der Paderborner Philosophisch

Die Neuauflage des 1959 erstmals theologischen Akademie Namen W1e Gro
and ers  ienenen Wörterbuchs vermehrt die sche, Schürmann, Schlier, Bacht,
damals 107 Stichworte elitere Wır ha- Fries, Volk Bartz, Kampmann
ben Iso ein weıthin erk VOT UunNns, das Lortz. Zu Beginn gibt Stakemeier C1INC AUsS

führliche Würdigung des Lebens un des SchafQU:  =) Unterschied ZUr ersten Auflage fast fens des Jubilars. Seibel Zalle wichtigen Themen der biblischen Theologie
behandelt, wenn auch ein zentraler Begriff
WIC „Offenbarung noch fehlt. Die Be1- i  Wr

trage sınd, dies äßt sıch bei Lexikon HÜNERMANN, Peter: Trinitarische Anthropolo
g1IEC bei Franz Anton Staudenmaier. Freiburgnicht vermeiden, Umfang un Gewicht csehr
Alber 1962 Z 1705 (Symposion 10) Kaunterschiedlich Sie emühen sıch jedo alle,

die Theologie der Heiligen Schrift rei-
ten Leserkreis verständlich machen. Staudenmaier War den Theologen de

Die starke Erweıterung des Umfangs IST, WwWI1e Tübinger Schule des beginnenden Jahrhudas Vorwort Sagt, ZU Teil den Mitarbeitern, derts der genialsten. Wıe kaum ein ande- D7ZU) Teil den Herausgebern danken: den GT hat SC1I1M Leben lang dem Werk HC-Mitarbeitern, weil nıcht alle ihre Beiträge recht- arbeitet, das ıJeNEC Schule als das wichtigste ihrer
ZEUILUS AB ersten Auflage ablieferten den Her- eıt erkannt und ı Angriff M hatte
ausgebern, „weıl 1Ur das Wesentliche geboten der Auseinandersetzung mM1 der Romantik
werden sollte Der Leser fragt sıch dabei, ob und dem Deutschen Idealismus und demnıcht zweckmäßiger und dem Benutzer dienlicher Versuch, die Kategorıien dieses Denkens i die

HRASCWESCH WAarrc, WEeNnN INan VO:!  \} vornhereıin 1Ur die Theologie integrıieren.
eIzZIge vollständigere Ausgabe hätte erscheinen Die Studie Hünermanns befaßt sichlassen. In der ersten Auflage ehlten ohnedies rücklich DUr m1t der Anthropologie Stauden-
CIN1ISC der wesentlichsten Begriffe, Adam, INalers. Weil ber die Lehre VO Menschen alleBarmherzigkeit, Ehe, Erbsünde, Evangelium, theologischen Probleme impliziert, haben WIrHeil Herz, Hiımmelfahrt Christi, Lamm Got- hier C1inN Gesamtbild der Theologie Staude:
tes, eib Mensch Schöpfung und Volk Gottes.

IMalers VOr uns. Hünermann beginnt bei den ASeibel SJ frühen Schriften, die hauptsächlich dem
Einfluß des romantischen Denkens standen, be-

Unı0 Christianorum Festschrift für Erzbischof richtet dann ausführlich über die beiden S1ro=-
Dr Lorenz Jager ZU: Geburtstag Hrsg en Systementwürfe VO  - 1834 un! 1840 und
N SCHILLING u.,. ZIMMERMANN. Pader- schließt mMi1t der „letzten wiıssenschaftlichen
born: Bonifacius-Druckerei 1962 450 5 E Form der spekulatıven Anthropologie Stauden-

maljers“ <
Der Erzbischof VO:  -} Paderborn 1ST auf keinem Er hebt dabei und mit echt hervor,

W1e siıch das Denken Staudenmaiers der Be- KnGebiet sehr der großen Oftentlichkeit her-

473


